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Wer liest Dezibel? 
Dezibel ist das wichtigste Medium in der Schweiz für alle, 
die mit Schwerhörigkeit zu tun haben; Menschen, die 
selbst von einer Schwerhörigkeit betroffen sind, deren 
Familienangehörige und Freunde.

Dezibel lesen zahlreiche Fachleute, darunter 
Audioagog:innen, Akustiker:innen, HNO-Ärzt:innen, 
Therapeut:innen, Wissenschaftsmitarbeitende, Beschäftigte 
in Pflege, Betreuung und Beratung sowie Lehrpersonen 
und Architekt:innen (hörgerechtes Bauen).
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«Nehmt euch bitte 
selbst wichtig»
Inga Laas
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WISSEN

Nach der CI-Operation  
zurück in den Beruf
Eine Cochlea-Implantation ist – gerade für Berufstätige – mit Planung 
und Vorbereitung verbunden. PD Dr. med. Adrian Dalbert vom Universi-
tätsspital Zürich spricht im  Dezibel über Sprachverständnis und Rück-
kehr in den Beruf. 

Was passiert nach der CI-Operati-
on? Wie viele Termine sollten Pati-
ent:innen einplanen?
Die Operation ist normalerweise mit 
einem kurzen stationären Aufenthalt 
von zwei Nächten im Spital verbun-
den. Zehn bis vierzehn Tage nach der 
Operation findet eine Wundkontrolle 
statt. Die kann aber auch beim Haus-
arzt durchgeführt werden. Ungefähr 
vier Wochen nach der Operation 
wird dann der Sprachprozessor zum 
ersten Mal mit dem Implantat ver-
bunden. Und im ersten halben Jahr 
müssen Patient:innen mit fünf bis 
sechs weiteren Anpassungsterminen 
im CI-Zentrum rechnen.

Was ist mit dem Hörtraining?
Das Hörtraining mit der Audioagogin 
oder dem Audioagogen startet frü-
hestens nach dem zweiten oder drit-
ten Anpassungstermin und dauert in 
der Regel sechs Monate. Die Hörtrai-
nings finden nicht am CI-Zentrum 
statt, sondern CI-Träger:in und Au-
dioagog:in vereinbaren einen Ort. 

Ihrer Erfahrung nach: Wann können 
frischgebackene CI-Träger:innen 
wieder arbeiten gehen? 
Das hängt natürlich stark von der 
Hörsituation und auch von der Art 
der Beschäftigung ab. Wer im Ar-
beitsalltag nicht zwingend auf das 
Hören mit dem Cochlea-Implantat 
angewiesen ist, kann schon nach 

zwei Wochen wieder voll einsteigen. 
Es kann aber auch bedeutend länger 
dauern, wenn man für die Arbeit auf 
ein gutes Hörverstehen angewiesen 
ist. Verallgemeinern kann man also 
nicht. Aber als groben Anhaltspunkt: 
Nach sechs Monaten haben die 
meisten Patient:innen ein ausrei-
chendes Sprachverständnis, um mit 
dem neuen CI wieder arbeiten zu ge-
hen. 

Womit sollten CI-Kandidat:innen 
bezüglich Sprachverständnis rech-
nen?
Das Hören mit dem Cochlea-Implan-
tat muss man lernen. Durch die elek-
trische Stimulation der Hörnerven er-
hält das Gehirn eine sehr ungewohn-
te Information – und bis die richtig 
verarbeitet wird, braucht es Zeit. Zu-
erst erkennen neue CI-Träger:innen 
Geräusche und erst später, durch-
schnittlich nach sechs Monaten, 
stellt sich das Sprachverständnis ein. 
Bis zu einem Jahr nach der Operati-
on verbessert es sich dann meist 
deutlich. Das Ziel ist, in ruhiger Um-
gebung ein gutes Sprachverständnis 
zu erreichen. Alles, was darüber hin-
ausgeht, wie zum Beispiel Telefonie-
ren oder Musikhören mit dem Coch-
lea-Implantat, braucht mehr Zeit und 
ist leider nicht für alle CI-Träger:in-
nen erreichbar. Und das Sprachver-
ständnis in lauter Umgebung bleibt 
auch mit CI eine Herausforderung. 

Das Wichtigste ist, dass CI-Träger:in-
nen das Cochlea-Implantat täglich 
verwenden, auch wenn sie anfangs 
noch keine oder nur eine geringe Ver-
besserung bemerken. Das ist zwin-
gend, um Fortschritte mit dem neuen 
Hören zu machen.

PD Dr. med. Adrian Dalbert.

CI-Forum 2025.  
Hörbar erfolgreich – mit 
Cochlea-Implantat im Beruf 
Möchten Sie mehr über das 
 Thema erfahren? Dann melden 
Sie sich jetzt für das CI-Forum 
2025 an.

i
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« Ich bin zur falschen Adresse gefahren», sagt 
der Fotograf fünf Minuten vor dem vereinbar-
ten Interviewtermin. Kein Beinbruch eigentlich. 
Kann ja mal passieren. Aber ich werde nervös. 
Als Inga Laas mir dann im Meetingraum im Zür-
cher Löwenbräukunst-Areal gegenübersitzt, 
schaue ich verstohlen auf die Uhr. «Hoffentlich 
schafft er es noch rechtzeitig.» Die Nervosität 
verfliegt, als Inga – etwas jünger als ich, aber 
genau meine Wellenlänge – mir ihre Geschich-
te erzählt.

Das ganze Programm
«Ich bin in den 1980er-Jahren in der Nähe von 
Köln aufgewachsen. Dass ich schlecht höre, ha-
ben meine Eltern gemerkt, als ich zwei Jahre alt 
war. Die Sprachentwicklung hat nicht so einge-
setzt, wie man das erwartet hätte.» Schnell 
stellt sich heraus, dass Inga eine hochgradige 
Innenohrschwerhörigkeit hat. Ihr Hörvermögen 
beginnt erst bei 120 Dezibel. Ob die Hörschwä-
che schon seit Geburt besteht oder andere Ur-
sachen hat, beispielsweise eine unbehandelte 
Entzündung, ist nicht bekannt. Mit zweieinhalb 
bekommt die kleine Inga ihre ersten Hörgeräte: 
«Schön gross, schön rot, damit man sie auch 
sieht», scherzt Inga. «Ich wurde also schon früh 
mit der Frage ‹Was hast du da?› konfrontiert. Si-
cher eine gute Übung fürs Leben, aber natürlich 
auch manchmal sehr nervig.»

Die Eltern bauen den bestmöglichen För-
derweg in den Familienalltag ein. Sprachtrai-
ning, Heilpädagogik, das ganze Programm. Im 
örtlichen Kindergarten und auch in der Schule 
kommt Inga gut zurecht: «Ich hatte da ein su-
per Setting, auch wenn es kein eigentliches 
Konzept für die Inklusion gab. Der bilinguale 

Weg wurde damals leider noch nicht als der 
richtige angesehen, deshalb bin ich aus-
schliesslich lautsprachlich aufgewachsen.» 

Eine andere Welt kennenlernen
Nach der zehnten Klasse im Gymnasium wech-
selt Inga auf ein Internat für gehörlose und 
schwerhörige Kinder in Essen. «Warum?», frage 
ich, und Inga überlegt kurz. «Es hat nicht mehr 
funktioniert für mich», erklärt sie. «Ich war ehr-
geizig und habe gedacht, ich könnte woanders 
einen Abschluss machen, der meine effektive 
Leistung widerspiegelt.» Dieses Gefühl, nie zu 
wissen, was ihre tatsächliche Leistung ist – 
ohne Höreinschränkung und Adaption –, ist 
aber nur einer der Gründe, warum Inga ihren 
Blick öffnet für die Welt anderer Menschen mit 
Hörbehinderung: «Ich hatte grosse Hoffnung, 
in eine Peer-Group zu kommen», sagt sie.

Doch die erfüllt sich nicht. «Ich hatte oft 
das Gefühl, dass ich mit meinem Hintergrund 
und meinem grossen hörenden Freundeskreis 
nicht als Teil der Gemeinschaft gesehen wurde. 
Das war schwer.» Auch schulisch läuft es nicht 
wie erwartet. «Die kleinen Gruppen, die ange-
passten Räume usw. – das fand ich alles schon 

Inga Laas, Anfang 40 und seit der Kindheit fast taub, hat nicht  
viel ausgelassen im Leben. Aber sie stellt sich Fragen. Zum Beispiel:  
Wie bleibst du du selbst, wenn deine Behinderung dich ständig 
 herausfordert, dich anzupassen?

Inga Laas: «Immer 
dieses 'trotzdem'»

«Ich hatte grosse Hoff-
nung, in eine Peer-Group 

zu kommen»
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Never give up
Der Kampf gegen das Behindertwerden ist ein langwieriger, oft ein 
 lähmender. Und einer, bei dem es meistens keinen Gegner gibt.

«Wir lassen uns nicht behindern!» «Es 
sind die anderen, die uns behindern, 
nicht das Leben.» Markige Sprüche, 
aus gut gemachten NGO-Inseraten. 
Und dann sieht man Menschen ohne 
Arme, die sich schminken, die Nacht-
essen zubereiten oder einen Mara-
thon absolvieren. Die Bilder sollen 
Mut machen, Zuversicht verleihen, 
beweisen, dass Menschen mit Behin-
derungen fast alles können, wenn 
man sie nur lässt. 

Die Realität ist meist etwas kom-
plexer … Alle rundherum sind immer 
bemüht, uns Menschen mit Schwer-
hörigkeit nicht zu behindern, uns am 
Leben teilhaben zu lassen. Aber diese 
guten Vorsätze haben ihre Halb-
wertszeiten, ihre Hindernisse. Sie 
schleifen sich an den Realitäten, am 
Leben, ja sogar an unserem nachlas-
senden Kampfgeist ab. 

Ich war kürzlich wieder mit mei-
nen sechs Freunden auf Reisen. Wir 
begleiten uns seit unserem Studium 
vor 40 Jahren gegenseitig durchs Le-
ben. Wir kennen uns, schätzen uns, 
wissen alles vom anderen. Wir können 
den Satz beenden, bevor es der an-
dere tut. Wir lachen, bevor der Witz 
fertig ist, weil wir ihn selbstverständ-
lich schon gehört haben. Vertrautheit 
eben. Und dann gibt es immer wieder 
diese Situationen. Das Bier in der 
Hand, alle in einer fremden Stadt am 
Tresen einer Bar. Man lacht, albert, 
diskutiert über dies und jenes. Und 

du: Würdest gern was sagen zu einem 
Thema. Du hast etwas zuvorderst auf 
der Zunge. Aber du dringst nicht 
durch. Keiner hört dich. Du kommst 
nicht zu Wort. Weil sich das so einge-
schliffen hat. Weil man sich daran ge-
wöhnt hat, dass du als Mensch mit 
Schwerhörigkeit in solchen Situatio-
nen den Diskussionen nicht wirklich 
folgen kannst. Und weil es für dich 
halt oft etwas anstrengend ist, sich 
immer wieder ins Thema einzubrin-
gen, sich Gehör zu verschaffen. Und 
so tappst du langsam, langsam Rich-
tung Peripherie. Du bist noch da. 
Aber irgendwie immer weniger. 

Die Gruppe hat sich daran ge-
wöhnt, dass du aussen vor bist. Dass 
du eigentlich nur noch in Zweierge-
sprächen mitmachst. Dann, wenn 
dich einer anschaut und du ihn ver-
stehst. In der grossen Runde bist du 

irgendwie schon lange nicht mehr 
existent.

Es ist schmerzhaft, dies ab und 
an wieder zu realisieren. Und es ist 
beileibe kein schlechter Wille! Von 
niemandem. Es schleicht sich halt 
einfach so ein. Weil du selbst nicht 
folgen kannst, manchmal auch nicht 
folgen willst. 

Gegen Widerstände anzukämp-
fen, ist oft schwerer, als es in gut ge-
meinten Inseraten aussieht. Und es 
ist ein langer, anspruchsvoller Weg, 
der nie wirklich zu Ende ist.

Und eigentlich gibt es nur ein Re-
zept: Das tägliche Ringen um Integ-
ration, um Inklusion nie aufzugeben. 
Auch wenn man zu faul, zu schlapp 
oder zu introvertiert ist. Damit man 
nie – langsam, langsam – an den 
Rand getrieben wird.
 Hans Schneeberger

Hans Schneeberger war 14 Jahre Chefredaktor des Migros-Magazins, ist heute frühpensioniert, 
Weinautor und lebt in Aarau. Er trägt seit über 20 Jahren Hörgeräte.

Mit interessanten Interviews und relevanten Themen bietet 
«Dezibel» ein attraktives Umfeld für Ihre Werbung.

Titelpositionierung

Bei Dezibel steht der Mensch im Mittelpunkt. Das Publikums- 
und Fachmagazin informiert über Schwerhörigkeit und 
Hörbehinderung im Familien-, Schul- und Berufsalltag, über 
neue Forschungsergebnisse, Behandlungsmöglichkeiten 
und neue Hilfsmittel. Dezibel vernetzt Betroffene, vermittelt 
die richtigen Anlaufstellen und passende Weiterbildungs-
angebote für schwerhörige Menschen.
Dezibel wird von Pro Audito Schweiz herausgegeben. Ziel ist 
es, zu informieren, aufzuklären, das Selbstbewusstsein von 
Menschen mit Schwerhörigkeit zu stärken, deren Leben zu 
erleichtern und die breite Öffentlichkeit für die Problematik 
der unsichtbaren Behinderungen zu sensibilisieren.

Sprache Deutsch

Herausgeber Pro Audito Schweiz, 
Feldeggstrasse 69, Postfach, 8032 Zürich 
T +41 44 363 12 00, info@pro-audito.ch, www.pro-audito.ch

Redaktion Judith Reinthaler 
T +41 43 336 70 17, judith.reinthaler@pro-audito.ch

Leitung Medienberatung Markus Haas 
T +41 44 928 56 53, markus.haas@galledia.ch

Sachbearbeitung Katrin Aeschlimann 
T +41 44 928 56 02, anzeigen.dezibel@galledia.ch
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Noch kleiner 
       und leichter

Integriertes, direktes            
Streaming

medel.com/ch
MED-EL Schweiz GmbH  |  Hauptstrasse 137 E  |  CH-8274 Tägerwilen
Tel. +41 7154497-40  |  of� ce-ch@medel.com

Der neue 
SONNET 3
Flexibel und frei.
Ob Oma Helga beim Handychat mit den Enkelkindern, 
Paul beim Feierabend-Drink in einer vollen Bar, Monika beim 
Klettern in der Halle oder Felix beim ausgelassenen Spielen im 
Regen – der neue SONNET 3 Audioprozessor macht das Leben 
bunter und unbeschwerter. Und vor allem macht er alles mit, 
da sind sich unsere Nutzer*innen einig. Sie geniessen jeden 
Moment in vollen Zügen und können sich auf das Leben
konzentrieren und nicht auf das Hören. Wenn das nicht
Freiheit ist?

Was der SONNET 3 noch alles kann –
einfach testen und selbst erleben!
medel.qr1.at/sonnet3

Wasserdicht*

       und robust

Hörgenuss
         überall

*Wasserdicht gemäss 
 IP68 Standard.

medel.qr1.at/sonnet3
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Recht haben Sie!
Es ist ja so eine Sache mit den Rechten. Kinder haben das 
Recht, gesund und sicher aufzuwachsen, Frauen haben 
das Recht auf gleichen Lohn für gleiche Arbeit, und nie-
mand darf wegen seiner Hautfarbe oder Religion diskri-
miniert werden. Theoretisch. Schaut man sich in der Welt 
um, sieht es oft leider anders aus.

Genauso bei den Rechten, die Menschen mit Behin-
derungen in unserer Gesellschaft haben. Ich will jetzt gar 
nicht ins Detail gehen – Sie wissen wahrscheinlich selbst 
am besten, an welchen Stellen es hapert. Mir geht es um 
die Tatsache, dass Recht(e) haben allein oft nicht aus-
reicht. Das Einfordern ist der Punkt, auf den ich hinauswill. 
In dieser Ausgabe des Dezibel lesen Sie viel darüber. Ganz 
plakativ im Interview «Kennen Sie Ihre Rechte?» mit der 
Juristin Eva Staub, die genau erklärt, bei wem berufstäti-
ge Menschen mit Schwerhörigkeit ihre Rechte geltend 
machen können (S. 14). Unterschwellig in der Geschichte 
von Inga Laas, die selbstbewusst für ihre Rechte ein-
steht – auch wenn das nicht immer einfach ist (ab S. 6). 
Und natürlich auch im politischen Teil, dem Artikel über 
die Resolution, die die Behindertenverbände verabschie-
det haben, um gegen den mutlosen indirekten Gegenvor-
schlag des Bundesrates zur Inklusionsinitiative zu protes-
tieren (S. 19).

Am Ende läuft es wohl darauf hinaus: Es ist nicht be-
quem, für seine Rechte kämpfen zu müssen. Es macht kei-
nen Spass, um Selbstverständliches zu bitten oder sich 
immer wieder neu zu erklären. Aber wenn man es nicht 
tut, treibt man – um es mit den Worten von Hans Schnee-
berger (S. 18) zu sagen – «langsam, langsam Richtung Pe-
ripherie». Will sagen: Wir kommen nicht darum herum. Wir 
nicht als Organisation, die sich das Wohl der Menschen 
mit Schwerhörigkeit in der Schweiz als oberstes Ziel auf 
die Fahne geschrieben hat. Und Sie, liebe Leserin, lieber 
Leser, in Ihrem Alltag vermutlich auch nicht. Dass es Ihnen 
und uns – sicher nicht immer, aber immer öfter – gelingt, 
Recht zu bekommen, das wünsche ich mir von Herzen. Im 
Kleinen, wie im Grossen. 

Nachdenklich, Ihre

Judith Reinthaler

Judith Reinthaler,  
Redaktion Dezibel
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Beispiel 2. Umschlagseite

Panoramaseite 
420 × 297 mm ra
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Bestens betreut. Immer und überall. HearCare MED-EL App.

Neuheiten, Besonderheiten: 

Infos Hörsysteme & Zubehör

Die HearCare MED-EL App bietet Nut-
zer:innen von Cochlea-Implantaten 
zahlreiche praktische Funktionen für 
eine grössere Selbstständigkeit und 
optimale Betreuung. Über die App kön-
nen Sie Systemchecks durchführen, um 

Ihr Implantat und Ihren Audioprozessor 
zu überprüfen und kleinere Probleme 
eigenständig zu lösen – unkompliziert 
und schnell. Dank der Backup-Funktion 
wird die Konfigura tion Ihres Audiopro-
zessors gesichert, was einen noch kom-

fortableren Service bei Verlust oder Be-
schädigung ermöglicht. Mit der inno-
vativen Remote-Care-Funktion können 
Konfigurationen bequem über die App 
von Ihrer Klinik empfangen werden, 
ohne vor Ort oder gleichzeitig online 
sein zu müssen. Die App ist mit MED-
EL-Cochlea-Implantaten ab 2004 und 
Audioprozessoren SONNET 2 (EAS), 
SONNET 3 (EAS) und RONDO 3 kompa-
tibel. Erfahren Sie mehr in einem inter-
aktiven Tutorial. QR-Code scannen 
oder Kurzlink nutzen: medel.qr1.at/ 
hearcaredemo

MED-EL Schweiz GmbH 
Hauptstrasse 137E 
CH-8274 Tägerwilen  
Tel +41 71 544 97 40 
office-ch@medel.com  
www.medel.com

Advanced Bionics - A Sonova brand
©2025 Advanced Bionics AG und Tochtergesellschaften. Alle Rechte vorbehalten.

Beeindruckende Hörerlebnisse mit integrierten 
Konnektivitätslösungen, Fernanpassung und 

hervorragender Klangqualität.

MITTEN IM LEBENMITTEN IM LEBEN
DANK EINES HÖRIMPLANTATS

Cochlea-Implantat Systeme von Advanced Bionics

Ihre Alternative, wenn Hörgeräte nicht mehr ausreichen.

Konnektivitätslösungen, Fernanpassung und 
hervorragender Klangqualität.

www.AdvancedBionics.com
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die allgemeinen Geschäftsbedingungen auf www.fachmedien.ch.

Beihefter Format min. A5, max. 210 × 297 mm ra

mitgeheftet¹ pro 1000 Ex. Kalkulations-
Werbewert Tech. Kosten auflage Preis²

bis 25 g 550.– 32.– 3 000 1 746.–

bis 50 g 800.– 32.– 3 000 2 486.–

bis 75 g 1 080.– 32.– 3 000 3 336.–

Beilagen Format min. A5, max. 200 × 295 mm

eingelegt pro 1000 Ex. Kalkulations-
Werbewert Tech. Kosten auflage Preis²

bis 25 g 550.– 29.– 3 000 1 737.–

bis 50 g 800.– 29.– 3 000 2 487.–

bis 75 g 1 080.– 29.– 3 000 3 327.–

Aufkleber auf Anfrage

¹ 4 mm Kopfbeschn. + 10 mm Vorfalz hinten

² zuzüglich aktuelle Postaltaxen

Beilagen / Beihefter
Anzuliefernde Auflage 3 000 Exemplare

Konditionen
Anlieferung 	 14 Tage vor Erscheinen
Lieferadresse 	 AVD GOLDACH AG, Partner for Publishers,  

Sulzstrasse 10-12, 9403 Goldach
Lieferschein	 Auf Lieferschein vermerken: Dezibel Nr. .../2026
Muster 	 Bitte 5 Muster rechtzeitig an den Anzeigenverkauf senden.

Cover

Beihefter 
Heftmitte

lose Beilage 
eingelegt

Postaltaxen pro 1 000 Ex.

bis 25 g 14.–

bis 50 g 28.–

bis 75 g 42.–

Preisänderungen vorbehalten


